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Die Diskussion über Spanisch als plurizentrische Sprache (RAE 2009, Amorós Negre/Prieto de los Mozos 

2017) konzentrierte sich hauptsächlich auf normative nationale Zentren. In Studien zur Einstellung der 

Sprecher zu verschiedenen nationalen Varietäten (Chiquito/Quesada Pacheco 2014) wird kaum auf 

sprachliche Praktiken im Kontext plurizentrischer Kommunikation (Kailuweit 2015) eingegangen. Diese 

Forschungslücke wollen Vanessa Tölke und ich schließen.  

 

Wir gehen davon aus, dass Sprecher sich an verschiedenen Zentren orientieren, die je nach Situation und 

kommunikativem Kontext variieren (Staudinger/Kailuweit im Druck). Wir nehmen an, dass erfolgreiche 

plurizentrische Kommunikation zum einen von der Kenntnis der Varietäten der Gesprächspartner und 

der salienten Merkmale der eigenen Varietät(en) abhängt. Zum anderen besteht die Notwendigkeit einer 

gegenseitigen Akkommodation, um eine Kommunikation auf Augenhöhe zu ermöglichen und zu vermei-

den, dass sprachliche Unterschiede zu Distinktionszwecken auf Kosten der anderen eingesetzt werden.  

 

Ausgehend von den Erkenntnissen der Communication Accommodation Theory (Gallois et al. 2005) 

postulieren wir, dass erfolgreiche plurizentrische Kommunikationsbereiche zwischen der Aushandlung 

einer konvergierenden Norm und der Tolerierung der Norm des Gesprächspartners oszilliert. Ich werde 

die Ergebnisse einer Pilotstudie vorstellen, die aus teilstrukturierten Interviews mit Sprechern aus 

Argentinien und Spanien besteht. Durch eine qualitative Analyse der Daten ergibt sich ein Einblick in 

die kurzfristigen bidirektionalen Akkommodationsprozesse von Sprechern verschiedener Standardvarie-

täten des Spanischen. Die Ergebnisse sollen der Ausgangspunkt für breiter angelegte zukünftige Unter-

suchungen sein. 
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